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ilder. S 5er S Eine neue Stimme für die fortſchrittlichen Mitglieder des Herrenhauſes, wie

t 3 Selke Köntbeg. Einigung der Liberalen. Oberbürgermeiſter SelkeKönigsberg, ſind Leute, beck und Gen. Dieſe
e Der „Hannoverſche Courier“ brachte vor einigen

Tagen einen Artikel über „die Vertretung der
Städte im preußiſchen Herrenhauſe“, welcher in
mehrfacher Beziehung bemerkenswerth und erfreu
lich iſt. Derſelbe erſcheint uns auch über das
gewählte Thema hinaus von Bedeutung zu ſein.

Das nationalliberale Organ beklagt es in dem
Artikel, daß die Vertretung der Städte im Herren
häuſe nicht in dem Maße zur Geltung gelangt,

haben.

auf dem dorf S uvent hin i wie es möglich wäre. Es ſteht im preußiſchen
ind Mit ſ Staate 44 größeren und mittleren Städten das
e Recht zu, ſich durch ein Mitglied ihres Magiſtrats,

wilches der Beſtätigung des Königs bedarf, im
Herrenhauſe vertreten zu laſſen. Dieſe 44 bilden
zwar nicht die Majorität ſämmtlicher Mitglieder
des Herrenhauſes, aber dieſes iſt ſchon bei 60
Mitgliedern beſchlußfähig, und in der Mehrzahl
der Sitzungen dürſte kaum dieſe Zahl anweſend
ſein, da ein großer Theil der Herren ſelten oder
nie im Hauſe erſcheint.

ſorgen und

fe ums Doſen ſt

Es muß ſchon eineAer Cardinalfrage zur Entſcheidung n den die
Zahl der anweſenden Mitglieder auf oder über

Der Cunn h 190 ſteigt. Wären alſo ſämmtliche ſtädtiſchen
ung An Vertreter regelmäßige Beſucher der Verſammlung
ern ab M und hielten ſie zuſammen, ſo würden ſie ſehr oft,

ja das Rei beſonders wenn ſich noch die 9 Vertreter preu
ſiſcher Univerſitäten hinzugeſellten, die Entſcheidung
in der Hand haben, und das wäre überaus
wünſchenswerth, da keine Vorlage in Preußen
n Zuſtimmung des Herrenhauſes Geſetz werden
ann.

Die Vertreter der Städte ſollen nicht etwa ihre
geineinſame Kraft darauf verwenden, beſondere
ſtädtiſche Intereſſen gegenüber angeblichen beſon
deren ländlichen Intereſſen zu vertreten das
würde ihnen auch kaum gelingen denn in ſolchem
Falle wurden die erblichen Mitglieder, die großen
Standesherren, welche ſonſt niemals das Haus

e am Anfang der Leipziger Straße beſuchen, ſicher
n ihre Abneigung davor überwinden ſondern

ſie ſollen ſich vereinigen, weil ſie faſt die einzigen
Lberalen in der erſten preußiſchen Kammer ſind
und als ſolche im Stande wären, den reactionären

länen, wenn dieſelben die Unterſtützung der
konſervativ klerikalen Mehrheit des Abgeordneten
hauſes finden, noch von dieſer Stelle gus Wider
ſtand zu leiſten

r „Courier“ klagt nur darüber, daß die
Vertreter der Städte durch eigene Schuld nicht
den von ihnen leicht zu erringenden Einfluß aus
üben. Einmal erſcheinen ſte nicht regelmäßig
n einzelne von ihnen hat man Jahr und

ag nicht im Hauſe geſehen, wohl weil die Stadt
verordneten ihnen nicht Reiſekoſten und Diäten
bewilligen. Die ziemlich regelmäßig Erſcheinenden
haben wieder nicht genug Fühlung mit einander
Einige von ihnen gefallen ſich darin, noch re
gerungsfreündlicher ſein zu wollen, als die Re
gierung, was auch der „Hannov. Courier“ tadelt.
Nach demſelben ſind aber die Vertreter der Städte
übrigens dürchweg „Mitglieder der liberalen Par
tei, allerdings leider in ihren verſchiedenen Schat
rungen vom Fortſchritt bis zum äußerſten rechten

lügel der Nationalliberalen“. Wir ſinden gerade
nicht, daß dies beſonders beklagenswerth iſt. Die

die auch nicht mit dem Kopf durch die Mauer
rennen wollen.

Der „Courier“ meint nun, es ſei beſonders
Pflicht des Herrn v. Forckenbeck, des „geborenen
Führers“ der ſtädtiſchen Vertreter, „die engſte
Fühlung unter den ſtädtiſchen Vertretern herbei
zuführen“, wozu derſelbe bisher leider nicht zu
bewegen ſei. Die ſtädtiſchen Vertreter aus den
Provinzen hätten den dringenden Wunſch, daß er
ſich bald zu einem derartigen Verhalten entſchließen
möge. Einige Hoffnung auf eine Verbeſſerung
der Verhältniſſe ſetzt der „Courier“ noch darauf,
daß nun auch Dr. Miquel als Vertreter von
Frankfurt a/M. ins Herrenhaus eingetreten iſt.
Wenn Miquel und v. Forckenbeck mit den anderen
ſtädtiſchen Vertretern engſte und regelmäßigſte
Fühlung ernſtlich ſuchten, ſo würden ſie ſolche
ganz ſicher bei der großen Mehrzahl ihrer ſtäd
tiſchen Collegen in der entgegenkommendſten Weiſe
finden. Weiter heißt es wortlich

„Selbſtredend muß ausgeſchloſſen bleiben,
in einer ſolchen Zuſammenfaſſung durch Ver
einigung der ſtädtiſchen und der andern liberalen
Herrenhausmitglieder einen beſtimmten Zweig
der liberalen Partei ausſchließlich zu
cultiviren; das würde ganz verkehrt ſein;
es müſſen alle liberalen Elemente
freien Raum in der Vereinigung haben.

„Ebenſo ſtnd wir weit entfernt, mit ſolcher
Vereinigung eine ganz beſondere und einſeitige
Förderung ſtädtiſcher Intereſſen zu erſtreben;
dahin geht unſere Abſicht nicht; uns liegt daran
daß alle liberalen Elemente im Herren
hauſe zuſammengeholt werden und in dem
Kampfe gegen jede ünzuläſſige Reac-
tionsmaßregel, mag ſie gerichtet ſein
gegen wen ſiewill, feſt geſchloſſen zu
ſam menſtehen.“
Es iſt höchſt erfreulich, daß nun auch der

„Haännov. Courier“ eine ſolche Sprache redet.
Nur meinen wir, daß dieſe ſehr beherzigenswerthen
Worte eine noch weitere Anwendung erfordern,
als das Blatt ihnen giebt. Wäs der „Courier“
hier für das preußiſche Herrenhaus angewandt
wiſſen will, hat eine noch größere Bedeutung für
das preußiſche Abgeordnetenhaus und den
Reichstag. Dieſe parlamentariſchen Körper
ſchaften ſind noch viel wichtiger, als das Herren
haus. Die „unzuläſſtgen Reactionsmaßregeln“,
welche der „Courier“ bekämpfen will, traten dort
zuerſt und noch ſtärker auf, und wenn ſie dort
zurückgeſchlagen werden, darf uns im das Herren
haus nicht bange ſein, das iſt dann ohnmächtig
Und im Reichstag iſt auch Herr v. Forckenbeck
an der Spitze einer ganzen Schaar von liberalen
Männern welche ſich gerade Das, was der
„Hannov. Courier“ in ſeinem Artikel erſtrebt,
zum Hauptzweck ihrer Thätigkeit gemacht haben.
Niemand hat ihnen aber bisher heftigeren Wider
ſtand entgegengeſetzt, als gerade der „Hannov,
Courier“. Er hat den Herrn v. Forckenbeck und
Gen. mehrfach ſehr wenig ſchmeichelhafte Motive
untergeſchoben, hat ſie als „Radicale“, „Doctrinäre“
u. ſ. w. bezeichnet und ihrem Unternehmen ein
wenig rühmliches Ende prophezeit. Um ſo mehr

ſelbe Sprache ſpricht, wie die Herren v. Forcken
haben trotz mehrfacher Auf

forderungen es unterlaſſen, auf dem Boden der
Provinz Hannover ihre alten nationalliberalen
Eollegen zu bekämpfen, und ſie ſind ſicher nicht
gewillt, dieſen in ihrer jetzigen Lage Schwierig
keiten zu bereiten. Aber die Einigkeit der Libe
ralen iſt auch für jene Provinz um ſo nöthiger,
da die Conſervativen jetzt durch Bauernvereine
und andere Bauernfängereien energiſcher als je
beſtrebt ſind, die Prophezeiung der „Kreuzztg.“
wahr zu machen, daß Hannover in Zukunft
die Hochburg der konſervativen Partei
ſein werde.

Politiſche Aeberſicht
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes

gedenkt ſchon am küftigen Donnerstag die Etats
berathung zu ſchließen, um dann den Etat
dem Herrenhauſe zu überweiſen. Ueber den Zeit
punkt des Wiederbeginnens der Landtagsar
beit nach Oſtern iſt noch kein Beſchluß gefaßt.
Bis jetzt iſt die Anſicht, daß beide Körperſchaften
vom 3. April ab neben einander tagen, nur
einer von den vielen Auswegen aus der allge
meinen Verwirrung, welche in Erwägung ge
kommen ſind. Am wahrſcheinlichſten bleibt es,
daß der Landtag nach dem Schluß des Reichs
tags zur Erledigung ſeiner Geſchäfte berufen wird.
Es iſt jedenfalls von Intereſſe, feſtzuhalten, daß
in allen dieſen Fragen ſowohl im Abgeordneten
hauſe wie im Reichstag das Centrum und die
geſammte Linke zuſammengehen.

Erſt jetzt, wo man mit dem Bericht der Com
miſſton über das Arbeiter Krankenkaſſen
geſetz beſchäftigt iſt, läßt ſich erkennen, wie
ſchwierig und umfangreich ſich der Reſt der Arbeit
des Reichstags geſtaltet. Es kann nicht fehlen,
daß über die Wahrnehmungen auch an den Reichs
kanzler berichtet wird zu dem Zwecke, die an ſich
ſo wenig gebotene und ſo zeitraubende Berathung
über den Etat von 1884—85 zu vermeiden.
Auch in den Reihen der Konſervativen iſt man
vielfach bemüht, die Abſicht der Etatsberathung
bezüglich des nächſten Rechnungsjahres, wenn
irgend möglich, rückgängig zu machen.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend
das Geſetz über die Abſchaffung der zwei
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer und
die proviſoriſche Erleichterung der übrigen Stufen
dieſer Steuer, ſo wie der zwei erſten Stufen der
Einkommenſteuer in dritter Leſung, alſo endgiltig
an. Es war bezeichnend, daß nur zwei kon
ſervative Redner, ein frei und ein deutſch
konſervativer, für nothwendig hielten, bei dieſem
Anlaß nochmals das Wort zu ergreifen ſie
brachten dabei durch eine Polemik gegen einander
wodurch aber noch keineswegs alle innerhalb
des Konſervatismus einander jetzt bekämpfenden
Gegenſätze in der Beſteuerungsfrage zum Aus
druck kamen, die trübe Gährung nochmals zur
Anſchauung, in welche die konſervativen Mei
nungen über Beſteuerung gerathen ſind, ſeit die
Partei auf dieſem Gebiete ſich abwechſelnd der
gebieteriſchen Jnitiative des leitenden Staats
mannes und egoiſtiſchen KlaſſenGelüſten dienſt

freut es uns, daß der „Courier“ jetzt ſchon die bar gemacht hat. Sie hat eine Zeitlang die un



gemeſſene Vermehrung der indirecten Abgabenzrühren nach der Aeußerung des Miniſters des
behufs möglichſt vollſtändiger Abſchaffung der Jnnern alle Beunruhigungen des Volkes her.
directen proklamirt, und muß ſich jeht mit den Es geht ſogar das Gerücht, daß ſämmtliche Er
jenigen Genoſſen im konſervativen Lager auseinrungenſchaften der vorigen Regierung, wie die
anderſetzen welche allmälig doch vor der Un freie Städteverwaltung (Duma), Landſchaftsver
gerechtigkeit und finanzpolitiſchen Gefährlichkeit ſammlungen (Semftwo) und öffentliche Gerichte
dieſer Tendenz zu erſchrecken begannen, während würden aufgehoben. werden. Die Furcht vor
dieſe Herren wieder ſich in einer peinlichen dem Wiederauftreten der Terroriſten wird wieder
Klemme zwiſchen ihrer Ueberzeugung und der allgemein, wozu vornehmlich die aus London ge
offiziell und offiziöss approbirten Lehre von derſ ſchickten Warnungen weſentlich beitragen. Tolſtoy
ausſchließlichen Heilſamkeit der Verbrauchsabgaben ſoll einen Brief erhalten haben, in welchem verkündet

befinden. Man muß andererſeits einen Ausweg wurde, daß er ſein Werk des Rückſchritts nicht
zwiſchen der deinagogiſch eingegangenen Verpflich vollenden werde, daß man von einer Regentſchaft
tung zur Decimirung des „mobilen Kapitals“ des Großfürſten Wladimir eine Umkehr erwarte.
und der Weigerung der Regierung, auf dieſe Der Miniſter des Jnnern wird nunmehr von
Art Steuerpolitik ſich einzulaſſen, ſuchen. Durch einer zahlreichen Polizeimannſchaft bewacht. Die
die kurze Debatte bei der dritten Leſung des Perſon des Großfürſten Wladimir, des älteſten
Steuergeſetzes iſt dieſe Verwirrung und Verlegen Bruders des Zaren, wird jetzt von verſchiedenen
heit im konſervativen Lager nochmals conſtatirt Seiten in den Vordergrund gerückt: die Einen
worden die übrigen Parteien aſſiſtirten demſerblicken in ihm einen Förderer liberaler Jdeen,
Schauſpiel mit dem mäßzigen Jntereſſe, welches die anderen dagegen preiſen ihn als den Beſchützer
die Wiederholung eines ſchon mehrfach dageweſenen des Altruſſenthums. Die Gemahlin des Groß
Vorgangs nur einzuflöſen vermag. fürſten, Maria Paulowna, Tochter des Groß

Ueber die Beſitzergreifung eines Territoriums herzogs von MecklenburgSchwerin, gilt als eine
in der Nähe der chineſiſchen Hafenſtadt Swatowfreimüthige Vertreterin weſtlicher Anſchauungen,
durch den deutſchen Konſul wird dem Pariſer und es iſt im hohen Grade wahrſcheinlich, daß
„Temps“ folgendes berichtet: Als der Hafen von man die von ihr vertretenen Anſichten auch dem
Swatow dem auswärtigen Handel geöffnet wurde, Großfürſten Wladimir gutſchreibt. Nach außen
erhielten die Deutſchen wie die Angehörigen der hin iſt der Letztere bisher, was die allgemeine
anderen Nationen ein Stück Land angewieſen, Politik betrifft, noch nicht hervorgetreten.
welches die Bezeichnung „Deutſche Konzeſſton“ er In der rumäniſchen Deputirtenkammer
hielt. Von dem Tage der Uebergabe dieſes Terrains brachte am Sonnabend Loeunſtenu einen von
an verloren die Chineſen nicht nur das Recht ſich vierzig Deputirten unterzeichneten Antrag ein,
dort niederzulaſſen, ſondern auch das der Aus nach welchem die Regierung in Anbetracht der
übung irgend welcher Oberaufſicht über daſſelbe. gegenwärtigen Verhältniſſe ermächtigt werden ſoll,
Die damals in Swatow wenig zahlreichen Deutſchen fünfprozentige Rente im Betrage von fünfzehn
verſäumten leider, das ihnen überwieſene Gebiet Millionen auszugeben, wovon zehn Millionen zur
zu okkupiren. Als ihre Anzahl jedoch zunahm, Anlage von Fortiftkationen im Lande und fünf
wollten ſie daſſelbe in Beſitz nehmen, dem wider Millionen zur Vervollſtändigung der Ausrüſtung
ſetzten ſich aber die chineſiſchen Behörden unterſder Armee verwendet werden ſollen. Die Kammer
verſchiedenen Vorwänden. Im letzten Monat erbat beſchloß für dieſen Antrag die Dringlichkeit.
nun der deutſche Vicekonſul (B. Schratt) vierzig
bewaffnete Leute von der deutſchen e ne Deutſchland.
„Eliſabeth““ und pflanzte, umgeben von dieſenet der Mitte der Konzeſſion einen hohen GHofnachrigten Am Sonnabend W

mittag nahm Se. Maj. der Kaiſer die VorMaſt auf, an dem er die deutſche Flagge aufhigte träge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Per-
dabei angeſichts der erſtaunten Chineſen feierlich 9

poncher entgegen und arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets, General Lieutenant v. Albedyll.verkündend, daß das Terrain, auf dem er ſtehe,

von nun an auf ewig deutſches Eigenthum werde. Mittags ſtatteten der Großherzog von SachſenDen thatteſ hen Anſen len m in e an Lohter Menett Stſaren but
die fremden Koloniſten, ſondern die Eingeborenen er Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
ſelbſt ihren Beifall. Die Hineſtſchen Behörden Sachſen Weimar den Majeſtäten vor ihrer auf
ſind troz der ihnen zur Verfügung ſtehenden nachmittags halb 3 Uhr erfolgten Abreiſe einen
Kanonen und der überlegenen Streitkräfte beim Abſchiedsbeſuch ab. Das Diner nahmen die
Anblick der gut bewaffneten und von einem ent Majeſtäten mit den großherzoglich badiſchen Herr
(Hloſſenen Mann geführten vierzig Matroſen ſchaften um 5 Uhr gemeinſam ein. Sonntag
Schrecken ſtarr geblieben. Wahrſcheinlich werden Nchmittag fand bei den Majeſtäten im königlichen
er n ſeine Miniſter nicht ſowohl gegen Palais Familientafel mit Gefolge ſtatt. Jn
die Beſtsergreifung als gegen das allzu ſummariſche der Familie des Prinzen Wilhelm ſieht man
Verfahren beidemdeutſchen Geſandten Proteſterheben. wie in Hofkreiſen verlautet, gegen Ausgang Juli

Der Chauvinismus in Frankreich treibt einem neuen freudigen Ereigniſſe entgegen.

(Zur Miſchehenfrage.) Mit Bezugvon Zeit zu Zeit immer neue, wenn auch ſtets
abgeſchmackte Blüthen. So brachte der „Figaro“ auf die neuerdings wieder lebhaft erörterten Er

laſſe in der Miſchehenfrage dürfte folgende, füreinen Artikel zur Erinnerung an den Einzug der
t u d e n en die Erzdiöceſe des Cardinals Me. Closrey in Nord
r zwölf gghren. n amerika neuerdings erlaſſene Regel von Jntereſſedem Ereigniß eine Darſtellung zu geben wonach ein. Nicht nur iſt nach der allgemeinen

römiſchen Verordnung ſtreng daran feſtzuhalten,die Deutſchen die Erlaubniß zum Einzug gleich
ſam erſchlichen und nur der Schwäche der Repub ha der proteſtantiſche Theil verſpricht, ſammtliche

Kinder römiſchkatholiſch taufen und erziehen zulikaner dieſe Gunſt zu danken hätten. Der Ar
tikelſchreiber konſtatirt die Beſorgniß, die er aufſla en ſondern ſolche hen etn e e e e e n ehe n n ne v ne &e

ie Preußen ſich ni i ipsein getrauten, mußten die armen Bayern die n e urd re eleg. wen
fährliche Ehre des Einzugs beſtehen. Jm Lichte
der Geſchichte betrachtet, erſcheint der Einzug in
Paris als eine halbe Maßregel. Den Vorgang,
bei dem politiſche Erwägungen und eine weitge
triebene Rückſtcht auf die Gefühle der Franzoſen

mitwirkten, legen ſich die franzöſiſchen Großſprecher e v e
jetzt ganz ungenirt in ihrem Sinne zurecht. Parlamentariſche Nachrichten.

Privatnachrichten aus Petersburg laſſen die Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 2.
ruſſiſchen Verhältniſſe noch immer in einem März. (Abendſttzung.) Vicepräſtdent Frh. v.
düſteren Lichte erſcheinen. An eine Reform im Heeremann eröffnet die Sitzung um 727, Uhr.
Sinne weſtlichen Fortſchritts ſei nicht zu denken, Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter v. Goßler
die Unterdrückung aller freiſinnigen Zeitungen und zahlreiche Kommiſſarien. Das Haus tritt
ſei das nächſte Jiel des Grafen Tolſtoy, denn ſofort in die Tagesordnung, die Fortſetzung der
von dieſen Organen der öffentlichen Meinung Berathung des Kultusetats, und zwar des Kapitel

Man ſieht daraus, weſſen man ſich von der
römiſchen Kirche in Betreff der Behandlung der
Miſchehen da zu verſehen hat, wo ſie zu keiner
Rückſtchtnahme auf die ſtaatliche Geſetzgebung ge
nöthigt iſt.

damit die Kirche nicht dadurch entweiht werde. D

125 (Medizinalweſen). Bei Titel 2 bittet
Abg. Reichenſperger um Aufbeſſerung der
Gehälter der Jmpfärzte, und wird der Poſttion
in dieſem Jahre nur in der Vorausſetzung zu
ſtimmen, daß dieſes Jahr das letzte Mal ſt n
welchem die Poſition in dem geringen Etatdan
ſatz vorgelegt werde. Nach einer zuſtimmenden
Bemerkung des Abg. Dr. Thilenius wird
Ditel 2 und debattelos die Titel 3 bis 13 be
willigt. Bei Titel 14 (für medizinalpolizeiliche
Zwecke) verweiſt Abg. Douglas auf die Thak
ſache, daß wiederholt in neuerer Zeit Vergiftungen
durch falſch angewendete Medikamente vorge
kommen. Er bittet zur Vermeidung dieſer Uebel
ſtände den Kultusminiſter eine Verfügung zu er
laſſen, nach welcher äußerliche Medikamente nut
in ſolchen Flaſchen oder Gläſern verabreicht wer
den dürfen, welche in der Form kenntlich gemacht

bereits ein Gutachten der pharmazeutiſchen Kom
miſſton in dieſer Beziehung gefordert habe.
Die übrigen Poſitionen des Etats werden dann
genehmigt. Es folgen „die einmaligen Aus-
gaben“. Bei Titel 1 (81 000 Mk. für den An
kauf eines Dienſtgebäudes für das Konſiſtorium
in Münſter) beantragt Abg. Graf Limburg-
Stirum Namens der Budgetkommiſſion die Ab
lehnung. Abg. v. Liebermann (Regierunge-
präſident in Münſter) bittet um Bewilligung der Po
ſition. Abgeordneter Dr. Lieber bittet um Ableh

Staatszwecken eignet. Die Poſition wird hierauf
faſt einſtimmig abgelehnt. Zum Ankauf des

ſelben für die kgl. Bibliothek werden 3 000000
Mk. gefordert. Abg. Virchow, als Referent
der BudgetCommiſſton, beantragt die Summe
zu bewilligen, da das Bedürfniß für den Neu
bau in der That ein dringendes und unabweis-
lich ſei. Min. v. Goßler dankt dem Referenten
für die Gründlichkeit, mit der er die Sache er
örtert, die Thatſachen, welche für die Nothwendig
keit des Projektes ſprechen könnte er eigentlich
noch verſtärken. Auch die Akademie der Kunſt

hin, läßt ſich heute allerdings noch Nichts ſagen.
Abg. Löwe (GBerlin) bittet den Miniſter, falls
derſelbe etwa die Akademie nach Charlottenburg
verlegen wollte, von dieſem Vorhaben abzuſtehen.
Abg. Reichenſperger (Cöln) findet die Summe
von 3900 000 Mk. als erſte Rate zu hoch, das
dicke Ende wird erſt nachkommen. Wenn die
Stadt Berlin ſich ſo ſehr für die Bibliothek inte
reſſtrt, ſo mag ſie doch dieſelbe unterſtüten, wie
andere Kommunen dies thun. Die geforderte
Summe will er genehmigen, für die Folge aber
will er die Kommune Berlin zur Sache heran
ziehen. Die geforderte Summe wird bewilligt
ebenſo die übrigen Titel des CultusEtats. Näachſt
Sitzung Sonnabend 11 Uhr. TagesOrdnung

Leſung des Etats.

derſelbe zu errichten ſei, nicht außern. Ni ſt
Sitzung Montag 11 Uhr. DagesOrdn. Reſt
des Etats und kleinere Vorlage.

ſind. Der Kultusminiſter erwidert, daß

J

nung, da das in Rede ſtehende Gebäude ſich nicht zu
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Be

r Um Ann ch gn n S ulprü un en.
in der V Die u e e e r e mi llhier werden am 8.--10. März und am 12. 4 2n beſte M e nen und zwar in in Ordnung Freitag den 9. März

Pthnh H Die Reumarkteſchule wird den 8 März von 912 2124 eNach en vormittags geprüft; t 5e e grosses Streich- u. Militär-Concerde Aen S e Uhr und Mon, der ganzen Kapelle (A Mann) des 3. Heſſiſchen Jnfanterie- Regiments
tagden 12. März von 9— 12 und von 2 wird die Pen Nr. 33 aus Eaſſele fung der i. Bürgerſchule abgehalten und zwar werden unter Leitung des Königl. Musik- Dirigenten A. M I ILBER.

neueret du am Sonnabend die Madchentlaſſen Vi—ill, am Montag Anfang abends 8 Uhr. Entrée 75 Pfg. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
ete M iſt die Mädchenklaſſen und I, und die Knabenklaſſen Billets im Vorverkauf à Stück 60 Pfg. ſind in den Eigarren handlungen der Herren A. Wieſe undAn VI geprüft werden; Heinr. Schultze jan ſowie im Tiuoli bei Herrn Lange zu haben.

ermeldun h H Dienſtag den n Da n en er Waren n Der Vorverkauf wird am 9. März abends 6 Uhr, geſchloſſen.

e a rer el e Vin rn Mirtwog r n Wiesen-Heu in Ganzen auch centnerweiſe zu Beſte Qualitätßerlite Mi die Knabenklaſſen der J. Bürgerſchule: VIb, VIa, V verkaufen Halleſche Straße 13
d

h S rGläfetn venhie Va, IVb, IVa, und Donnerstag den 15. März von Ge i ts- Er nun Schaſfscheer G
er Form kl. 9- 12 und von 2—5 Uhr übrigen Knabenklaſſen: g. mit und ohne Klappe, bis 15 Zoll lang, empfiehlt
n a und Selecta; Jch bringe hiermit Anzeige, daß ichiniſter et l IIIa, IIb, Ia g zur Anzeige, dan ie Prüfung der höhern Töchterſchule wird am 16. r 9phärnaſe n e 52 Uhr abgehalten. 7 el wir be 7 e n r nann,hung gefahn Sonnabend den 17. März, Vormittag 11 Uhr, wird ein Sopfwaarengeſchäft errichtet habe. oßmarkt Nr. 6.

der Confirmanden ſtattfinden. Es wird mein Beſtreben ſein, durch reelle Preiſe dasdes Cald da die Entlaſſung r t der Ka r„die en n Zu dieſen Schuifeiern werden die geehrten Eltern n er Käufer zu An eeren mir zu erhalten v ereins an H erlin
z und Pfleger unſerer Kinder und die Freunde unſererMi u Merdere ergebenſt eingeladen. Kinder können C. Heidenreich enndeapital: 30 iel wie u

es für das di als Gäſte nicht zugelaſſen werden. S vollbezahlt. 6 Millionen Markn Merſeburg, den 5. Marg 1885. Merſeburg, im März 1883. nimmt die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängigerd G n Her Rector der städtischen Schulen Zegleſch empfehle ich 5utkochende Hülsenfrüchte, rertere
Budgetkonmſſn S Block. Holz und ausgesuchte Speisekartoffeln zu gang e e n r gerliner Börſe.
betmann O Ein Arbeitspferd ſteht baren Preiſen. D. O. Orbres, insbeſondere auch die Ausführung von verſe Seiltee

et um Vewill n d See en a bracht ie ſank in AnſaLeere zum Verkauf in Fri en Seedor ausſchließlich ein Zehntel Procent.
Kötzſchen NUr 13 Die Einziehung von Sinscoupons, Dividendenſcheinen undſende Gebinde ſt empftertt we grete Stücten, ſowie die Controke der Verlooſan en,

die Poſt ein noch neuer dunkler Anzug, paſſend ſür Conſir M. Wolke koſt e e nern wird den unten der In
enfrei unter Berechnung des Portos beſorgt Vnt. Zum M manden, iſt zu verkaufen Schmaleſtraße Nr. 7. werthung der in fremder Be ahee wer

wie um m in guter Vage iſt zu ver Fü f einige Zeit vo Berfall zum jeweiligen VörſenConrſevon h Reſtaurant pachten r e II II l man en. ren e e e e San Weg
ter Nr. 10 ſind in der ed. d. Bl. beleihenden Effecten zu 6 pCt.irchow, ab er Nr j xp Große Auswahl in Leder u. Zeugſtiefeln, e Efecten di 8— s pt her en franes droviſien

beantragt Med BaarDepofiten werden zur Verzinſung entſowie großes Lager verſchiedener feineren undJedärfuß finſ Haus Verkauf. ſtärkeren Schuhwaaren. e e er n
v gung 2yCt., bei 2tägiger Künbbarkeitngendes und h Ein neues gebautes Zinshaus mit ſchönem Hof und Herren- und Knaben- Stiefeln und er et Bei Awöchentlicher 4 pEt. und de

er dankt den d e e n e en er Stiefeletten in allen Größen empfiehlt billigſt Speſen Wechſel Domie rung Wiro
4 nit der Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen sub P. 410 befördert F. re e Werkehr.
ſche für die M die Exped. d. Bl. 9 9 In dem Leiwigerſtraße 98, varterre, dknigen Wechſel

mr Zu kaufen geſucht e e ee Adr. n Witd ein gebrougter leicheer Einſpänner Wagen. Zu nüpfend. an den. im Merseb. Corresp. Nr. 1951 n eltenteſten feſten beleſen eret mge e, n d
en; über de ſt erfragen in der Exped. d. Bl enthaltenen Vortrag über Werth der Samariterschulen e e en Des n aetgenden Brſenrourſes bewirttd Bl.

wer empfehle ich in börſengängigen Wert bereitwilli ginßs tn Eine Ladeneinrichtung i erote Nulfe bot plötaitehen Vngitteksfallen. gert e s et e et
tet den n e Ein Leitfaden f. Samarifer-Schulen in 5 Vorträgen von e e e el e Anfragene nach Ont ſtehend aus zwei Jroßen Ladentiſchen mit Schubkaſten S vankſenen t ſegte s en e Vereinsbank nehmen alle Reichz
tie nan e d ein großer Glasſchrank iſt billig zu verkaufen. Zu Dr. Friedrich Esmarch, es Die Direction VorſcheKeftagen Schmaleſtraßze 7, parterre. Professor d. Chirurgie a. d. Univ., Kiel, Generalarzt I. n.
en Eine herrſchaſtliche Wohnung (tkleines Haus) e n e Medicinalrath. 4 Auflage Zur Anfertigung von ſchmiedeeiſernen
erſte Ja mit Garien iſt zu vermiethen und ſofort oder seb. r Staketen, Thoren, Grabgittern und
chkommet April d. J. zu beziehen E. Steffenhagen's Buchhandlung aſen in dies Fach einſchlagenden Arbeiten, zu
für er Leunaer Strasse Nr. 4. O I t villigſten Preiſen, bringt ſich in empfehlende Er
ieſelbe e n von mir innehabende Logis kann noch ein S W innerung G. Düver, Schloſſermeiſter
un. M nzelner Herr einmiethen. efür de Ed. Sachſe, Schmaleſtraße 19. Sreiteſtr. 2. Tiſchlermſtr., reiteſtr. 2, Das Wunderbucherlin zur n meinem Hauſe Breiteſtratze 8, iſt eine Hof einpfiehlt ſein Lager e nthaltend die Geheimniſſe früherer Zeſten, als

d vohn ine m e e r 3Summe wWi nahe per r. c e denen an er ſelbſtgefertigter Möbel Formeln der Kabbalag des 6. und 7. Buch Moſes,
M waßiſche Kraft und Signatur der Erdgewachſe und
Kräuter, Verpflanzung der Krankheiten in Thiere

und Bäume, Glücksruthen auf die in der Erde ver
borgenen Metalle, die Lotterie Kabbala, Geheimniſſe

der Nigromantie, das Auſſinden von Waſſerquellen
und Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der

Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus hand
chriftlichen Kloſterſchätzen, enthält auch das voll

ſtändige Siebenmal verſiegelte Buch Zu beziehen
für 5 Mk. von R. Jacobs Buchbandlung

in Magdeburg

Eultusn Erriedrien Schultze, Bantgeſchäft. in r Holzarten, polirt und lackirt, und ſtellt billige
iſt. S Nanmburger Straße 2 ſind zu vermiethen die Preiſe

t arterre Etage te Etage im G dere iſiuer-Vorliſe n e ler anzen oder Zeikgemäßes illuſtrirkes Vrachtwerk.
ges Ah e von der Frau Wittwe Denller bewohnte Erker

e ne nung unſeres Hauſes iſt umzugshalber ſogleich an u an ene e en zu vermiethen und zum 1. April reſp.
achtragéein ult er. zu beziehen.

ſt di Vorſchuß Verein zu Merſeburg, Eing. Gen Sjeſen, wa u r zu erſeburg, g. ln v Markt 25 iſt die I. Etage zu vermiethen und ſo un un en D.

k oder auch ſpäter zu begieyen. e eDen Herren Landwirthen empfehlenſener T 7e b e Arts Unter Miwirkung vſeler deutſchen und ſlac. Kung elVerfaſſt Eine Familienwohnung im Preiſe von 30 36 Thlr
gen Auefiſtl d zum 1 el en lethen hen Be eefeagens viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge

d von d der Exped. d. Bl. geben von Vermann Roskol charv. S zur Saiſon unſere praktiſchen und ſoſatnſn e erſte Etage von 2 Stuben, Kammer, Küche, e n Winde ver r zahlreichen e liden Hurchwürfe zum Selbſtmiſchen
h rée mit allem Zubehör iſt zu ver ieth Agen von Friedrich Boden zd Fyye Kitternraße Nr. 24. ſtedt. Vollſtändig in 40 de Liekerung vo n Chiliſalpeter, Guano und Super

phosphaten. Gleichzeitig bringen noch
unſer reichhaltiges Lager von Durch

würfen, Geweben und Geſſechten
der verſchiedenſten Art in empfehlende

de Wohnungs eſuch. Lieferungen jede Lieferung 1 Markginn Von Zwei eingelnen wird ein Logis, be mindeſtens 2 Bogen großen
ren ſt der gus Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, Formates ſtark. Circa 400 Jlluſtrationen
ſelbe i a April zu beziehen geſucht. und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte

ne z g gJ wen Karlſtraße 8, im Hofe lints. Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver
PWorſtandes Den geehrten Bew. Merſeb d Um

W weicht r. 5, al S 5 2de e Maler und Lackierer D. Aue Wuchhandlungen nehmen Fohnverzinnung in kürzeſter Zeit
ir das n r habe und bitte mich bei Bedarf gütigſt berück Weſtellungen an. S u ſoliden Preiſen
in Figen zu wollen. E Lehmann e en zwendig beſtes ventſches Fabrita,n RBaäſche zum Vaſchen Mäd-aso dine e e Bugelhardt G Rönneke,

iſt in d Plätten ward ange enmen e en Drahtwaarenfabrik,Zegehe Frau Epheser, Stufenſtraße 4 E. Hartung, Gotthardesſtraße 18. Friedrichſtraße 7.



Schellack, feinſter orange, das Pfund M lage

weiteſte Heſchäfts-Eröſſnung. Sreekenſe et ſten n
r e Pibttam von r er Leim,gesend die ergebene zeige, d i aſthof zu adt igli i a BezuMerſeburg, Vrelleſtraße 18 a n re euren an Wehen be ne

S i alS. Pf 6 h ft 8. in der Drogen- Lack- Farben ind eter e e80 a Firniß Handlung ne e n ben re Beſtreben a die mich et von Ah auchen Kaufen, bei illigfter Preise ſtellung, au das ſtrenge ſoli- n en berBreiteſtraße en bedienen. Die Ankunft der nene bekannt Breiteſtraße n F. n, m vſint

Alwin Weiſenborn. Burgſtraße 16 hin n

S An und eS Hr. rechtagMit heutigem Tage übernahm ich am hieſigen Platz den altrenommirten Gaſthof zum Ich bi n S g; d m

v J in jetzt jeden Sonnabend wicht nen wS „Zchwarzen Adler“. Donnerstag vormittags in Menſt t durgefel
als gerdeJch bitte ein hochverehrtes hieſiges Und auswärtiges Publikum, mein Unternehmen ge

ih d Iprilr otel zumneigteſt berückſichtigen zu wollen, verſpreche andererſeits durch Verabreichung von nur guten burg, H z halben Monde,
für das rechtſuchende Publikum zu ſprechen

Speiſen und Getränken, ſowie durch aufmerkſame und evulante Bedienung (eber dden bewährten Ruf des Hauſes zu erhalten. Meine langjaährige Thätigkeit als Koch in den beſten Dr. Jur. Kehne, en
Häuſern Berlins macht es mir möglich, allen gerechten Anforderungen an die Küche genügen zu Rechtsanwalt in Halle. n Je

können, r a r ſoliden Preiſe zu verändern. Hochachtungsvoll in ngt wi
a uchſtädt, den 1. März 1883. Valentin Wiegand. S Rappel ſche Pücklinge n Win mit

m ſein vier St

e Rieler Speckbücklinge, n h vierj lann it, kommGrossmann Sohn. ne er e Wolf.

e m EuropaUnſer großer Transport e eererh n ſis VWenrers In dies in
von einigen 60 Stück beſter belgiſcher und däniſcher Arbeitspferde Dornröschenim leichten und ſchweren Schlage ſteht von Sonntag den II. d. M. von höchſt lieblichem, erfriſchenden und daun n

an unter ſtrengſter Reellität und billigſter Bedienung in unſeren O ehe ehe re Exius Nachf-, Merſeburg. m ſnhn wie
Stallungen zum Verkauf. 8 Geſammtſt. freie kirchl. VereinS. C G. S G Scene Sechſte Winterverſammlung am Dienſtag dennM., abends S Uhr, im Tivoli. m erTöpf erpl an 4. Hall e a S., T öpferpl an 4. Vortrag des Herrn Diaconus Armſtroff über: We t werden, de

e
wurden evangeliſche Gebiete in Deutſchland wieder l nd

tholiſch We rZu dieſer Verſammlung haben auch Männer, welde lniſche

5e nicht Mitglieder ſind, und Frauen Zutritt. n aus UtthMerſeburg, den 1. März 1883. en ugegangeJJ. G. Knauth K Sohn, h e Der Vorſtand. thauſſche
s Entenplan S, Kirchlicher Verein des Jena m

3 m ä Uhr, h ſtempfingen und empfehlen zur Frühjahrs und Sommer Saiſon ihr wohlaſſortirtes Senntets e en r e e

v a nhet,Hut und Mützenlager g Sctte viee ee ein größter Auswahl von den feinſten Novitäten bis zum ordinärſten, als Seiden e r in hen
üte (Cylinder), Filz und Stoffhüte für Herren und Knaben, gut ſortirt und ſtets Sonntag den I eſt lindie billigſten Preiſe. Extrazug nag aw auFoc O e e n et ungrößte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchnhen, Shlipſen, Heſenträgern und in te dis Donnerstag Abend s uhr be el

Chemiſettes, bei guter Bedienung ſtets die billigſten Preiſe.

Theaker in Werſeburg.
(IHaiser WWilhelmms- alle

Wittwoch den März 1883 u edrittes Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtl. Theaters Weſen
in Arnſtadt.

Repertvirſtück des Leipziger Stadttheaters. s woN ität! b e 21 v ha dlbane mee h Weoſtlagernd Halle a/S. erbeten. en etgdhgovi l Der 5 chwa en ſtreich. Novität! Ein älteres mit guten Zeugniſſen verſehenes nie
wird zum 1. April geſucht gr. Ritterſtraße in ſt

Luſtſpiel in 4 Akten von F. v. Schönthan. Einen Lehrling ſucht m e z
Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe (Burgſtraße) Sperrſttz nummerirt 1 Mark. Uerm. Mann Tapezierer und Decorab di n

unnummerirter Platz 50 Pf. Leipzig Kugſtergaſee n dAn der Caſſe Sperrſitz 1,25 Mk., unnummerirter Platz 60 Pf. Auch zu melden Merſeburg Friedrich. n n t
Zwei junge Mädchen können das mit in

Fertige Särge G. Koenig, e oAntritt ſofort uv ſehr vie r Thierarzt J. Ekaſſe, Vieh und Hausmädchen aufs Land m n n
C. Hoffmann. Tiſchlermeiſter, Neumarkt Nr. 11. ſucht bau d mBreiteſtnaße Nr. 5. S d e Kutſcher Sturm enPri Hochſtämmige Noſen u dePrima Portland-Cement“ und Obſtbäume, ein ſtets friſcher Waare offerirt g nür un geſunde Stämme, gute Sorten, empfiehlt n e Meteren n n n

preiswerth S Eine Sarneiderin ſucht veſca n n in vEd. lauſz. C. Heuschkel. dem e eder ſucht Beſchäf Silleeitraße i n
Hierzu eine Beilage. nöſe
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ſchiedenen Reichsbehörden

mann jüngſt wie folgt geäußert: „Wenn es

iſt daher auch gar nicht,

Staaten

bei Torgau,

D

auf ſeinem Tau

betr.

hatte t

Beilage zu Nr. 45 des Merſeburger Correſpondenten vom 6. Mär
z 1883.

Deukſchland.

Gn Bezug auf die Vorlegung des
Reichshaushalts-Etats pro 1884/85)
hören die Berl. Pol. Nachr.“, daß den ver

Weiſung zugegangen
iſt, die nothwendigen Arbeiten baldigſt zu bewir
ken. Werde auch der Etat im Großen und
Ganzen dem bereits einmal vorgelegenen ent
ſprechen, ſo ſeten doch mehrfache Correcturen noth
wendig in Folge der Ergebniſſe, die ſich bei Be
rathung und Beſchlußfaſſung über den Etat pro
1883/84 herausgeſtellt haben. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß außerdem noch einige andere Mo
dificationen, wie ſie ſich im Laufe der Zeit als
angezeigt dargeſtellt haben, vorgenommen werden.
Ndenfalls werde der Reichstag in der erſten
Hälfte des April den Etat in Empfang nehmen.

(Ueber die Verhandlungen mit
dem Vatican) hat ſich nach einer Mittheilung
der „Nat. Ztg.“ ein ſüd deutſcher Staats,

dem Vatican mit dem Frieden ernſt wäre, würde
dieſer in vier Stunden geſchloſſen, und wenn
der Friede in vier Stunden nicht zu Stande ge
kommen iſt, kommt er nicht in vier und nicht
in vierzig Jahren zu Stande Während man
in ganz Europa weiß daß der Vatican den
Frieden mit Deutſchland gar nicht brauchen kann,
will man dies in Berlin allein nicht wiſſen, wo
doch der ſcharfblickendſte Staatsmann Europas
weilt. Die Frage, welche die Welt beſchäftigt,

ob der Friede zu Stande
kommt, ſondern was Berlin beſtimmt, die Wirk
lichkeit zu ignoriren Das liegt am Ende
nicht gar ſo fern. Es ſoll, und das iſt wohl
auch etwas werth, der klare Beweis dafür
erbracht werden daß eben der Vatican den Frieden
nicht will und gar nicht brauchen kann.

GPolniſche Propaganda.) Vor einiger
Zeit iſt aus Litthauen dem Cultusminiſter eine
Petition zugegangen, in welcher um Einführung
der litthauiſchen Sprache als Unterrichts
ſprache in den Schulen gebeten wird. Die
Unterſtützung dieſer Forderung durch die polniſch
klerikale Preſſe, wovon die „N. A. Z.“ einige
Proben mittheilt, giebt dem Regierungsblatte An
laß hervorzuheben, „in welcher Ausdehnung die
polniſche Propaganda ihre Hetzereien betreibt, und
wie ſte ſich dabei nicht ſcheut, die Religion als
Mittel zum Zweck zu benutzen.“

Provinz und Amgegend.

d. M. der Gerich
die noch vor
wollte, da klapperte auf einmal unter d
der Herr Bürgermeiſter hervor.
vollzieher trat entſetzt zurück und ri
der Bürgermeiſter Marbach aber
durch eine Scheunenluke auf di
Wieſe. Es begann eine wilde Jagd hinterher
Marbach warf Ueberzieher und Mütze
rannte, in der Hand ein Meſſer zur
haltend, dem Walde zu, wo er verſchwa
dem abgeworfenen Ueberzieher fand ſi
an den Großherzog von Weimar ad
vor, in welchem
ſeines Lebens bittet,
zu geſtatten, damit e

nd.

ihm freie Fahrt nach Amerika
r noch für ſeine armen kleinen

Kinder ſorgen könne. Bei ſpaterer Reviſton des
Schlupfwinkels des Bürgermeiſters fand man
Brod, Eier, eine Flaſche Branntwein u. ſ. w. vor.

d In Harzgerode brach am 2. d. auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches, wie
die S.Ztg. berichtet, das Dach des dem Schuh
macher Eisfeld gehörigen Wohnhauſes nebſt dem
des als Stall und Scheune dienenden Hinter
gebäudes zerſtörte. Leider iſt auch ein Men
ſchen leben zu beklagen; die Mutter Eisfeld
eilte, um noch Einiges zu retten, nochmals auf
den Boden, wo ſie zweifellos erſtickte.

t Gleichwie in unſerer Provinz wird auch n
der Provinz Brandenburg die Begründung
einer Kolonie für Arbeltsloſe nach Art
des weſtphäliſchen Wilhelmsdorf beabſichtigt.

Mit dem 15. März d. J. tritt in Leipzig
das vom Magiſtrate daſelbſt unter Zuſtimmung
der Stadtverordneten beſchloſſene Regulativ über
die Düngerabfuhr in Leipzig in Kraft. Da
nach iſt außer der dortigen DüngerAbfuhrActien
geſellſchaft nur noch der Guanofabrik daſelbſt und
einem zweiten älteren Abfuhrinſtitut die Gruben
räumung geſtattet, während die Räumung der
Gruben durch zahlreiche Oekonomen aus der Um-
gebung Leipzigs und damit eine vielfach beklagte
arge Beläſtigung aufhört.

Jn dem Forſte des weimariſchen Dorfes
Heyda bei Arnſtadt wurden dieſer Tage beim
Ausroden eines Waldſtreifens unter einem Eichen
wurzelſtocke ungefähr 70 Goldmünzen von ver
ſchiedenem Gepräge, aus dem 16. und 17. Jahr
hundert ſtammend, gefunden. Man nimmt an,
daß dieſelben zur Zeit des Heereszuges Guſtav
Adolfs von Schweden im Jahre 1632 über den
Thüringerwald und wieder zurück hierher ver
graben worden ſind. Nach den beiliegenden

Der Magiſtrat zu Leipzig zeigt der Be
wohnerſchaft an, daß die Stiftungsbuchhalteret des
Rathhauſes angewieſen ſei, Beiträge für die

Scherben zu urtheilen, waren ſie unter dem Wurzel
ſtocke in einem Topfe mit einer ſchwachen Stein
platte bedeckt, aufbewahrt geweſen.

deutſchen Landsleute in der von der Waſſers
oth heimgeſuchten Gegenden der Vereinigten

Nordamerikas anzunehmen.
Ein durch entſetzliche Thatſachen belegtes

Lokaſlnachrichten.

Merſeburg, den 6. März 1883.
ittgeſuch erläßt ein evangeliſcher Geiſtlicher

Paſtor Kühn in Uebigan.
Für einen Confirmanden, deſſen

ltern vollſtändig arm und dem als 1 Jahr
ültem Kinde in der Wiege von einem Schweine
beide Hände abgefreſſen ſind, ſodaß die Arme wie

tumpfe herabhängen habe ich eine Auswahl
tedigten „Unſere Ruhe in Gott herausgegeben.
er Ertrag iſt zur Beſchaffung künſtlicher Hände

beſtimmt. Gegen Einſendung von 1 Mk. 75 Pf.
hro Exemplar die auch in Briefmarken geſchickt
werden können, erfolgt portofreie Zuſendung“.
Von dem Landgericht in Weimar wurde
n junger Mann zu 14 Tagen Gefängniß ver
ürtheilt wegen Urkundenfälſchung, weil derſelbe

fſchein die 1863 in 1862 umge
t und mit demſelben den Standesbeamten
des zuläſſigen Alters zur Verhetrathung
äuſchen wollen.

Der Bürgermeiſter Marbach in Gehaus
Chüringen) war am 23. Februar verſchwunden,
e eine Reviſton der von ihm verwalteten

teuerkaſſe ergab, daß die Behälter leer waren.
es Gericht ordnete die ſteckbriefliche Verfolgung
e Bürgermeiſters an. Als nun aber am 1.

Daſſelbe lautet:

der

zahlreiche ſelbſt größere Plätze, wo ſich echt orien

Ort iſt Damuskus,

das mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Schilde
rungen
breitete ſich eingehend über das Aeußere und Jn
nere der Stadt, die engen Straßen und Häuſer

Dem Geheimen RegierungsRath Mehler
hierſelbſt iſt die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung
des ihm verliehenen fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe.

Jm Saale der Loge ſprach am Sonnabend
Abend Herr Th. H. Lange vor einer reſpectablen
Anzahl Zuhörer über den Orient. Macht ſich
auch, wie Herr Lage bemerkte, in vielen Städten
und Diſtricten deſſelben die europäiſche Cultur in
machtvoller Weiſe geltend, fo giebt es doch noch

taliſches Leben Und Treiben ſeit Jahrhunderten
bis heute unverflſcht erhalten hat. Ein ſolcher

die Uralte Hauptſtadt
Syriens am Fuße des Lbanon, die unter ihren
180 000 Einwohnern nur etwa 500 Europäer
zählt. Hierher führte der Redner ſein Auditorium,

des Herrn Lange folgte. Derſelbe ver

mit ihrem typiſchen Schmutz, zog die ſozialen
Zuſtände, das Familienleben und die noch immer

tsvollzieher im Hauſe deſſelbenſlich no
handenen Füuttervorraäthe verkaufen männi

em Heuſder Vortra
Der Gerichts hör, ſo
ef nach Hülfe, erlebten
ſprang ſchnell ſphantaſtiſche Vorſtellu

e angrenzende ihre Berichtigung,

fort undſleuchtet.
Abwehr

Jn
ch ein offener,
reſſtrter Brief

Marbach unter Schilderung

ch eine recht lebhafte Beſchreibung muſel
ſcher Hochzeiten und Begräbniſſe. Brachte

gende auch nur wenig Neues zu Ge
machte doch die Darſtellung dieſes Selbſt
einen recht angenehinen Eindruck; manche

ng vom Orient fand darin
manche halb barbariſche, ab

zſchreckende Sitte wurde in milderem Lichte be
Die Aufgabe, das Wiſſen der Zuhörer

zu bereichern, hat auch dieſer Vortrag ausreichend
erfüllt.

Das zweite Gaſtſpiel des Herrn Theater
directer de Nolte aus Weißenfels ging am Sonn
tag Abend vor überfülltem Hauſe in gewohnter
präciſer Weiſe von ſtatten und erwies ſich die
neue Poſſe „KyritzPyritz“ auch unſerem
Publikum gegenüber von durchſchlagendem Erfolg.
Der köſtliche Humor und die recht gelungenen Witze
des Stückes in Verbindung mit einer tadelloſen
Durchführung der Rollen verſetzten das Audito
rium ſchon nach den erſten Scenen in die heiterſte
Stimmung, die, enit der zunehmenden Komik
der Situationen auf der Bühne ſchritthaltend, ſich
andauernd ſteigerte und bis zum Schluß der Auf
führung anhielt. Reicher und wiederholter Bei
fall wurde den Künſtlern nach jedem Aufzuge für
ihr ganz vortreffliches Spiel zu Theil. Das
im Tivoli zu gleicher Zeit von Mitgliedern des
Leipziger Stadttheaters aufgeführte Jordan ſche
Luſtſpiel „Durchs Ohr“ erfreute ſich ebenfalls
eines ziemlich regen Beſuchs und fanden die Lei
ſtungen der Künſtler, wie dies wohl nicht anders
erwartet werden konnte, eine ungemein günſtige
Aufnahme.

Am Freitag den 9. März wird dem Pu
blikum unſerer Stadt ein beſonderer Kunſtgenuß
dadurch zu Theil daß die rühmlichſt bekannte,
44 Mann ſtarke Kapelle des 3. heſſiſchen
Infanterie Regiments Nr. 83 von Caſſel
im Tivoli hier ein Concert zu geben beabſich
tigt. Die Leiſtungen genannter Kapelle ſind des
höchſten Lobes würdig. Nicht allein von Seiten
des Caſſeler Publikums, ſondern auch von der
dortigen Kritik und der Künſtlerwelt werden die

eerte der Kapelle ſtets mit beſonderem Inter
eſſe verfolgt und geprieſen. Praciſion und Klar
heit der Auffaſſung ſind die Hauptvorzüge dieſer
KünſtlerCorporation, deren Leiter, königl. Muſik
Dir. A. Müller, ſich das Verdienſt erwarb,
ſeine Schaaren auf eine ſolch hohe Stufe der
Ausbildung gebracht zu haben, daß ſie die ſchwie
rigſten Werke in wahrhaft vollendeter Weiſe
wiederzugeben im Stande ſind. Wir wünſchen
der trefflichen Kapelle auch hier einen ſowohl in
künſtleriſcher wie materieller Hinſicht gleich guten
Erfolg und heißen in dieſem Sinne das Muſik
corps herzlich willkommen.

Aus den Kreiſen Querfurt u g
S Der Etat unſeres Nachbarſtädtchens Schkeu

ditz pro 1883/84 beläuft ſich auf 97 380 Mk.
Hiervon entfallen 32 700 Mk. auf die Koſten
des Ausbaues der Dölziger Straße Dieſelbe iſt
während ihres jetzt noch nicht vollendeten Baues
nicht weniger als ſtebenmal vom Hochwaſſer über
fluthet worden. Wegen eines dabei hervorge
tretenen Uebelſtandes iſt der Bau noch zweier
Fluthbrücken nothwendig geworden. Die Koſten
derſelben ſind zu von der Stadt Schkeuditz
zu kragen und hat der Kreistag in ſeiner
letzten Sitzung bewilligt.

S Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Trautmann in Strößen, des Gutsbeſitzers G.
Löſcher in Schotteret und des Gutsbeſitzers
Käppel in Großgräfendorf iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

nd Merſeburg.

Vermiſchtes.
GSelbſtmorde in Berlin.) Giößeres Aufſehen

e regt in Berlin der Selbſtmord des Hauptmanns a. D.
and Polizeilieutenants A. Ever. Ever wurde am l. d.
von mehreren im Thiergarten beſchäftigten Arbeitern in
der Nähe der Birkenallee auf einem Laubhaufen liegend
todt aufgefunden. Die Leiche lag mit dem Geſicht nach
unten, während die rechte Hand einen zweimal abgewenig beneidenswerthe Stellung der Frauen in

das Reich ſeiner Betrachtungen und gab ſchließ ſchöſſenen und auch mit mehreren ſcharfen Schüſſen ge
ladenen Revolver krampfhaft umſpannt hielt. Eine nähere






	Merseburger Korrespondent
	1883
	Monat
	Tag
	No. 45.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 43 des Merseburger Correspondenten vom 3. März 1883
	[Seite 5]
	[Seite 6]







